
33 ie im Juli d. J. durchgeführten Betriebsräte wählen er­
gaben in 44 ООО Betrieben der Ostzone die Wahl von 118 000 
Betriebsräten (außer Berlin). In diesen 44 000 Betrieben 
haben die bisherigen Betriebsräte Bericht über ihre Tätig­
keit erstattet, worüber in den meisten Betrieben lebhaft 
diskutiert wurde. In vielen Betrieben wurden dann Be­
schlüsse über die Aufgaben der neuen Betriebsräte gefaßt.

Es kommt nun darauf an, diese breite Entfaltung eines 
demokratischen Lebens in den Betrieben noch entschiedener 
weiterzuentwickeln. Das Wesen der neuen Demokratie, die 
wir in Deutschland errichten, besteht auch darin, nicht 
alles den Leitungen der Gewerkschaften und Parteien zu 
überlassen, sondern zu begreifen, daß für uns Demokratie 
in erster Linie Mitbestimmung und Verantwortung be­
deutet. Verantwortung — das ist kräftiges Anpacken, das 
sind gemeinsame Beschlüsse und gemeinsames Handeln zur 
Überwindung der Schwierigkeiten. Denken wir nur daran, 
wie viel die Betriebsräte in der Selbsthilfeaktion durch die 
Brachlandbewegung, durch Vereinbarungen mit den Ver­
einigungen gegenseitiger Bauernhilfe und mit der Konsum­
bewegung tun könnten, um die Versorgung der Betriebs­
küchen und Belegschaften auszubauen; wie sie durch kräf­
tige Einschaltung in die Preiskalkulation des Betriebes am 
Kampf gegen überhöhte Preise teilnehmen können.

Eine wesentliche Voraussetzung für die Verbesserung 
unserer Ernährung ist die Steigerung der Produktion. Diese 
einfache Wahrheit wird noch nicht von allen Arbeitern 
und Angestellten begriffen. Es muß also darüber diskutiert 
und klare Beschlüsse müssen gefaßt werden. Vor allen 
Dingen fehlt es noch in sehr vielen Betrieben an betrieb­
lichen P r o g r a m m e n  z u r  S t e i g e r u n g  d e r  P r o ­
d u k t i o n  u n d  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  A r b e i t s ­
b e d i n g u n g e n .  — Ein solches Programm, von den 
Gewerkschaftsfunktionären des Betriebes entworfen, sollte 
der Belegschaftsversammlung vorgelegt und von ihr dis­
kutiert, verbessert und beschlossen werden, um dann dem 
Betriebsrat und der Gesamtbelegschaft als Grundlage für 
die Arbeit im Betrieb zu dienen.

Das Wesen dieser Arbeitsprogramme besteht eben darin, 
daß sie auf demokratische Weise entstehen und eine plan­
mäßige Arbeit im Betrieb herbeiführen sollen. Dort, wo im 
Betrieb kein solches Programm vorhanden ist, sinkt der 
Betriebsrat nur allzu leicht in die Position eines bloßen

Nur 10 Prozent des Hydrierwerkes Wintershall in Lützken- 
darf waren nach dem Bombenkrieg erhalten geblieben —
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Betriebsadvokaten herab, der wohl die täglich anfallenden 
Beschwerden erledigt, aber unsere großen Ziele und Auf­
gaben aus den Augen verliert. Das Programm soll sowohl 
die Produktionsaufgaben des Betriebes enthalten, als auch 
Aufgaben zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen und 
der sozialen Einrichtungen des Betriebes. Wir haben zahlen­
mäßig noch viel zu wenig solche Programme in den Be­
trieben. Dort, wo sie vorhanden sind, ist ihr Inhalt häufig 
zu allgemein.

Als eines der guten Beispiele eines Betriebsprogrammes 
sei hier das der Belegschaft der Maschinenfabrik K o c h  
&  S t e r z e l ,  D r e s d e n ,  erwähnt, dessen Entwurf vom 
Betriebsrat in einer Belegschaftsversammlung vorgelegt 
und von dieser ergänzt beschlossen wurde. Dieses Pro­
gramm spricht sich in seiner Einleitung für die Steigerung 
der Produktion aus und erläutert, daß das im Interesse der 
werktätigen Bevölkerung notwendig ist, um den Lebens­
standard zu heben. Es schlägt vor, die Organisation des 
Werkes zu vereinfachen und zu verbessern, regt Kon­
struktionsverbesserungen an und fordert die Belegschaft 
auf, durch Kritik und Vorschläge dabei mitzuwirken. Es 
sieht Vorträge und Kurse im Betrieb für die Umschulung 
der vielen Neueingestellten zu Facharbeitern vor. Es stellt 
dem Betriebsrat außerdem die Aufgabe der Preiskontrolle. 
Gleichzeitig, neben diesen Wirtschaftsaufgaben, stellt die 
Belegschaft in diesem Programm dem Betriebsrat auch un­
mittelbare soziale Aufgaben für die Arbeiter und An­
gestellten des Betriebes. Die Küche, die zu klein wurde, 
soll erweitert werden, aus demselben Grunde auch der 
Versammlungsraum. Das Programm sieht die Verbesserung 
des Garderobenraumes und die Anbringung von Wasch­
gelegenheiten vor; außerdem wird die Anlage von Bade­
gelegenheiten gefordert. Eine Lehrlingswerkstatt soll aus­
gebaut und das bisherige Jugendheim erweitert werden. 
Für die Lesefreudigen und Wissensdurstigen wird eine 
Betriebsbibliothek geschaffen; auch Sprachkurse werden 
eingeführt. In der Diskussion über dieses Programm wur­
den aus der Belegschaftsversammlung heraus noch folgende 
Vorschläge gemacht: Verwendung der Küchenabfälle zur 
Aufzucht von Schweinen für die Betriebsküche; Verbesse­
rung der Sanitätsstube; Sicherung von Schuhreparaturen für 
die Belegschaft. Beschlossen wurde ferner die Einrichtung 
eines Briefkastens, in den die Kollegen Vorschläge aller 
Art, Beschwerden usw. hineinwerfen können. Der Vorschlag 
auf Errichtung eines Briefkastens kam aus der Belegschaft 
selbst und zeugt von dem Interesse, das sie an der Durch­
führung der betrieblichen Aufgaben nimmt. In diesem Be­
trieb herrscht eine besonders gute Zusammenarbeit zwischen 
Betriebsrat, SED-Betriebsgruppe, Betriebsgewerkschafts­
gruppe und FDJ-Gruppe.

Man kann sagen, daß überall dort, wo ein enges Arbeits­
verhältnis zwischen Betriebsgruppen und Betriebsrat be­
steht, wo beide es verstehen, die Aufgaben der Steigerung 
der Produktion und der Verbesserung der Arbeits­
bedingungen miteinander zu verbinden, auch die Anteil­
nahme der Belegschaft ständig wächst, die Arbeitsmoral 
sich verbessert und die Produktion steigt.


